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Berlin, vom 14. Januar. 

Seine Majeftdt der König haben den Kaufmann 
Hans Fape zu Chriftiania zum Vice⸗Conſul daſelbſt 
zu ernennen geruhet. 

2 Berlin, vom 16. Januar. 
Des Könige Maleſtat haben den OberRechnungs⸗ 
kammer Direktor Aſchenborn zum Vice⸗Praͤſidenken 
der Ober⸗Rechnungskammer m ernennen und das des⸗ 
fallſige Patent Allerhöcftielbft zu vollziehen gerubet. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den 
for Mahraun zu Königsberg in Preußen zum Regie⸗ 
tungs Rath bei der Regierung zu Potsdam allergnds 
digſt zu ernennen, und das desfallfige Patent Aller⸗ 
bochſtſelbſt zu vollziehen geruhet⸗ 

12 Berlin, vom 17. Januar. 

Se. Majeftät der König aben am izten d. M. 
den Königl. Portugieſiſchen Geſandten, Herrn Gra⸗ 
fen v. Griola zu empfangen und aus deſſen Haͤnden 
die Ailerhochſtdenſelben von Sr. Maj. dem Koͤnige 
on Portugal überjandsen Inſignien der Königlich 
Vortusieft en Orden entgegen zu nehmen geruhet. 


Stettin, vom 18. Januar. 

Die uns vorliegenden Ueberſichten der in Stettin 
> Laufe des Jahres 1825 ein; und ausgegangenen 
n ergeben, daß in Stettin über Swinemuͤnde 

olga 

490 beladene Haupt- Seeſchiſfe und 
309 geballaſtete Haupt⸗Seeſchiffe 
eingegangen und 

446 beladene Haupt⸗See chiffe und 

86 geballaſtete Haupt s eeſchiffe 

gegangen find. 

Die vorzüglichften Fame ſind mit den 

us Norden eingegangenen Waaren gemacht; doch 

En 25 340 mit a ae Häfen dem 

teren Jahre nicht nachgeſtanden. 

Die Verzeichniſſe der E eingekommenen und 


Regierungs,Aſſeſ⸗ 


ausgegangenen Waaren liegen uns vor en 

dieſe, um einige Beiſpiele e = are 

gegangenen aaren: i 
30,618 Etr. Aſche und Pottaſche, 


14,3186 3 5 


; alg, } u . 
18,272 6 ran, 1 ee 
37,224 Tonnen Hering, 

12,232 Ctr. Caffee, 
1827 


Wein, 
7,081 + Arrac und Rum. 5 

Als ausgegangene Waaren erwähnen wir nur: 
1,849 Eir. einlandiſchen Branntwein und Rum, 

2,895 rohes Eiſen, 
„783 am 

Die Ausfuhr mit Raghog 


iſt nicht unbedeutend ge⸗ 
weſen; uns indeſſen vorz 


glich erfreulich, daß der in 
Stettin am ı2ten, ızten und ꝛ4ten Jauy v J. . 
haltene Wollmarkt uns einen neuen Handelsartikel 
in der Wolle, beſonders ns dem Auslande vers 
ſchafft hat. Ein bedeutender Theil der auf dem hie⸗ 
figen Wollmarkt verkauften 10,00 Eir. Wolle, iſt von 
Stettin feewärts ausgegangen. Di 
Die günftige Lage Stettins und des Swinemünder 
Hafens, mit 17 — 20 Fuß Waſſertiefe, zum überſeei⸗ 
ſchen Wollhandel mit dem In? und Auslande, vor⸗ 
züglich mit den Großbrittanſſchen Häfen und die Ans 
ordnungen, welche in de des wiederum im Jung 
d. J. ſtatt findenden Wollmarkıs emacht ſind 5 
noch beabſichtigt werden, wovon wir das Nähere 


eingegangen un 


a 


25 


50 geballaſtete Seeſchiſfe a 5990 


* 


erkennen, uns mit der Hoffnun 


; Som: Ba 


at 


fonders bekannt zu machen uns vorbehalten, ge 
währen uns die Hoffnung, daß unſer Verkehr mit 
Wolle in dieſem und den naͤchſten Jahren ſich be⸗ 
deutend heben werde. 
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Swinemuͤnde, vom 15. Januar. 


Die mit Ende des Jahres geſchloſſenen Ueberſich⸗ 


2 


ten der zu Swinemuͤnde im Jahre 1823 ein- und aus⸗ 
gegangenen Seeſchißfe ergeben, daß 
369 beladene Seeſchiffe zu 26,554 Laſten von aus⸗ 
laͤndiſchen Hafen, ES 
27 beladene Seeſchiffe zu 865 Laſten von einlaͤn⸗ 
diſchen Hafen 


d ; 
beladene Seeſchiffe zu 35,222 Laſten nach aus⸗ 
kändiſchen Häfen und 5 

351 beladene Seeſchiffe zu 954 Laſten nach einlän⸗ 
l diſchen Hafen 
ausgegangen ſind. 
An geballaſteten Schiffen ſind \ 
12 Seeſchiffe 9 287675 Laſten aus aus läͤndiſchen 


z en und 3 
156 Seeſchiffe zu 566 Laſten aus einlaͤndiſchen Haͤfen 
eingegangen a Se Rz 
45 geballaftete Seeſchiffe à 2,425 Laſten find nach 

auslaͤndiſchen Häfen und 3 
Laſten nach ein⸗ 


laͤndiſchen Haͤfen 


betragen hatt. 34 43.7 
er Ein zum Hafen bis zür Stromfahrt hatte, 
nachdem der Bau größtentheils vollendet iſt, eine 
Tiefe von 17 bis 20 Fuß Waſſer. a f 
Wenn dieſe Ueberſicht ergiebt, daß der Handel und 
die Schiffahrt in dem letzten Jahr gegen den Handel 
der vorletzten Jahre ſich gehoben hat; fo koͤnnen wir 
dies nur dem verbeſſerten Hafen und den weiſen An⸗ 
ordnungen zuſchreiben, und indem wir es dankbar 
ig ſchmeichern, daß ſich 


Der Handel unſerer Stadt und der Handel des Oder⸗ 


Lourſes überhaupt noch mehr heben werde. 
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Die neuen Anlagen des hieſigen Seebades, zu wel⸗ 
chen eine nicht unbedeutende Summe verwandt iſt 
und verwandt werden wird, nährt dieſe Hoffnung. 
Wir behalten uns eine Bekanntmachung dieſer 
nmeiſen Anlagen des hieſigen Seebades vor. 


Aus den Maingegenden, vom 7. Janugr. 
Hr. Dr. Spazier in Dresden zeigt im Auftrage 
der Familie Jean Pauls an, daß He. Otto in Bal⸗ 
des Verewigten, von ihm in feinen Schriften 
Chriſtian angeredeter Jugend⸗ 
ſtaatswirthſchaftlicher Schrift, 
r unter dem Namen Georgius befannt) das Les 
ben des en Dichters ſchreiben und herausgeben 
werde. amentlich werde dieſes aus feinem Nach⸗ 
daffe einen nicht unberrächtlichen Anfang einer von 
Ihm ſelbſt abgefaßten Biographie enthalten. 
a Aus den Niederlanden, vom 9. Januar. 
Die ſterblichen Ueberreſte des Malers David ſind 
heute mit großer Feierlichkeit in der Kirche der heill⸗ 
gen Nichast und Gudula beigefegt, 


unter dem Namen 
rg (als geiſtreicher 


Johann Franz Tielemans, beim Brüffeler Gericht 
angeſtellt, hat Folgendes in die Zeitungen einrücken 
laſſen: „Große Entdeckung. Die Beſchneidung bringt 
durch eine Verletzung des Nervenſyſtems die ganze 
Oekonomie des menſchlichen Körpers in Unordnung, 
und iſt die Urſache der körperlichen und geiſtigen 
Ausartung der morgenlaͤndiſchen Voͤlker. u einer 
ihrer Wirkungen gehort das Zuſammenziehen der Po⸗ 
ren, woraus eine Hemmung im Tranſpiriren entſteht. 
Durch dieſe Hemmung er daft ſich im menſchlichen 
Körper ein Anſteckungs⸗Saft, der, uͤber die ganze 
Erde ſich ausbreitend, nach den verſchiedenen Witte⸗ 
rungsbeſchaffenheiten und Leibesconſtitutionen der Ber 
wohner folgende Krankheiten hervorbringt: Peſt, 
Ausſatz, Krätze, Cholera⸗Morbus, gelbes Fieber, Hos 
pitalfieber, veneriſches A Krankheit, Weich⸗ 
ſelzopf, Grind, faliende Su 7 = Skro⸗ 
feln u. a. m. Man ſchaffe die Be ung ab, 
und man wird nichts mehr von dieſetugcankheiten 
1 n eee mme 
Bruͤſſel, vom 6. Januggzumgs, 

Man ſchreibt aus Mauritius, daß am ſädlichen 


Sternhimmel einer der größten Kometen, den man 
feit langer Zeit geſehen, den von Ihr weit über 
treffend, zum Vorſchein gekommen. Als man ihn 


gegen Ende Septembers zuerſt gefehen, habe er etwa 
den Glanz der Plejaden gehabt, 16 bis 18» hoch ger 
ſtanden, mit ſehr kurzem Schweife, der ſich weiter“ 
hin verlaͤngert, ſo wie 520 2 ſich vermehrt habe, 
was nebft. feiner rückgaͤngigen Bewegung unter den 
Sternen, den Schein gegeben, als od er ſich raſch 
25 Erde nahere. Gegen Mitte Octobers ſei er beim 
inbruch der Nacht und dei der Abweſenheit des 
Mondes der siansenspe den Lan am Himmel ger 
weſen. Ein Aſtrenom auf dem Engl. Schiffe Espiegte 
habe feine Beobachtungen dem K. Aſtronomen auf 
dem Cap mitgetheilt, der fie bekannt machen werde. 
(Dies iſt ein ſeltſam klingender Zufatz, denn der Aſtro⸗ 
nom am Cap würde den Kometen ja wohl auch ſelb 
geſehen und beobachtet haben). 
Stockholm, vom 3. Januar. 
Vor einiger Zeit berichtete eine unfrer Zeitungen? 
„Wir haben einigemale von einer Secte in einer der 
nordöſtlichen Provinzen des Reiche Meldung geihan⸗ 
die unter dem Namen Leſer“ bekannt iſt, 5 wie 
von den verdrießlichen kleinen Vorgängen, welche fie 
in ihrer Art durch einen, viellei wohlgemeinten⸗ 
altein gewiß unverſtaͤndigen Eifer dort -zuwege ges 
bracht. Wir haben jetzt von einem neuen, in den 
füdlihen Provinzen ausgeſchlagenen ge derſelben 
Secte und deſſelben Namens zu berichteh, der aber, 
nach den bei uns eingegangenen Nachrichten, beſſern 
Gewinn von dem, was er kieſet, zu ziehen ſcheint, 
Dieſe Leſer haben zwar mit den erſtgenannten 
gemein, daß fie alle Uegpigken in der Kleidung gaſſen 
und fliehen, jo wie die Tanz oder ſogenannten Spiel, 
fuben und Saufgelage, ſich emſig mit dem Leſen von 
Gottes Worte beſchaftigen, ohne gleichwohl das Ge⸗ 
bot zu überſpringen, daß man fein Brod im Schweſße 
jan Antlitzes eſſe; allein fle unterſcheiden ſich we⸗ 
entlich von den erfteren darin, daß, anstatt dieſe die 
größte Verachtung für ihre, von ihnen als Unwüärdige 
angeſehenen Geiſtlichen beweiſen, die letzteren 
ſehrt im Enthuſtasmus für die Beljebteſten unter den⸗ 
ſelben fo weis gehen, daß fie, nach Anhörung eine 


ſchoͤnen Predigt, i 
Küſſen überdecken und ſich nicht ſcheuen, mehrere Meis 
len Weges u gehen, um Erbauung aus den Ge 
ſpraͤchen und Lehren derſelben zu ee: Ein Reifen 
der, deſſen Glaubwürdigkeit in Zweifel zu ziehen wir 
nicht die mindeſte Urſache haben, fuͤhrt folgende ſchoͤne 

üge von dem guten Einfluſſe an, den dieſer ſich 
„ verbreitende religiöfe Geiſt auf die Sittlichkeit der 
Einwohner jener Gegend 3 Als er namlich, 
nachdem er die Nacht über bei einem Freunde auf dem 
Lande beherbergt worden, ſich am Morgen darauf ers 
innerte, den Abend vorher in ſeinem Wagen einige 
Sachen von 1 vergeſſen zu haben und deshalb 
dem Wirthe feine Beſorgniß dußerte, daß fie gerehien 
fein möchten, verſicherte ihm dieſer (und es ewährte 
ſich auch), daß ſeine Furcht ganz ohne Grund ſei und 
daß, wenn er auch feine Uhr auf die 8 
hingebi igt hätte, fie dort fo ſicher wurde hängen 9% 

lieben fein, als in feiner Taſche. So ward ihm au 
unter anderm erzählt, daß ein Mann, der lange we’ 
gen beret in Verdacht geſtanden, davon er aber 
nie habe äͤberfaͤhrt werden können, feitdem er ſich 
zum Leſer bekehrt, nicht allein das Geſtohlene oder 
deſſen Werth den Eigenthümern wiedergebracht, ſon⸗ 
dern ſelbſt einen, nach der Zeit, die er es beſeſſen, 
berechneten geſetzlichen Zins beigefügt habe.“ ; 

Die Stände haben am legten Reichstage auf die 
Vereinfachung und größere Uebereinſtimmung, der 
verſchiedenen Eides⸗FJormulare angetragen. Die Zahl 
der in Gebrauch ſeienden geht über 250, wovon 150 
bloß innerhalb des Bergbeamtenſtandes benutzt wer⸗ 
den! Etwa so bei geringeren Aemtern der Stadt⸗ 
Magiſtrate und Bürgerfgpaften. Bei der Akademie in 
Upfala ı5 verſchiedene, Lateiniſch verfaßte. Hinge⸗ 
gen beim Beamten: und Dienſt⸗Corps des Reichs wird 
m Allgemeinen das im Jahre 1815 erſchienene For⸗ 
mular gebraucht. Von den andern Formularen das 
tren die meiften ſich von hundert Jahren her. — Nach 
dem von Sr. Maj. hierüber der Kanzlei⸗Verwaltung 
und dem Juſtizkanzler abverlangten Gutachten erach⸗ 
teten dieſe zuvörderſt, daß ein Beamten und Dienſt⸗ 
manns⸗Eid nicht alle und jede, für den Dienſt gel 
tenden Vorſchriften nn 25 und aufzaͤhlen muͤſſe, 
indem ſonſt der Eid, anſtatt eine heilige Verſicherung 
der unverbrͤͤchlichen Nachlebung dieſer Vorſchriften 
zu fein, eine foͤrmliche Inſtruction werde. Weiter 
ſchien ihnen mit der Natur und Ordnung der Sache 
es zu ſtimmen, daß ein ſolcher Eid von keinem andern 
als ſolchen abgelegt werde, die wirklich in den Dienſt 
des Staates treten oder darin weiter befoͤrdert werden. 
Demnach ſollte ein einziges Formular, mit einigen Aen⸗ 
derungen, für faſt alle Beamten und Dienftleute hinrei⸗ 
chen und benutzt werden können; zu welchem ſie das 
Formular, ſo wie zu dem allgemeinen Treus und Hul⸗ 
digungs⸗Eide beilegten. 

Se. Maj. fanden, daß jedoch der Bürger⸗Eid und 
die Kriegsmanns-Eide für die Mannſchaft bei der Ars 
mee und der Flotte beſonders beizubehalten ſeien und 
befahten dem Commerz,Collegium, in Hinſicht des ers 
ſteren, den General⸗Adjudanten für die Armee und Flot⸗ 
ie gemeinſchaftlich aber, wegen der letzteren neue und 
ürzere Formulare auszuarbeiten. Auch einen beſon⸗ 
dern Prediger⸗Eid, außer dem allgemeinen Dienfts 
manns,Eide, haben Se. Maj. beizubehalten erforder, 
lich gefunden und deshalb dem Erzbiſchofe den Vor⸗ 


Haͤnde und Kleider derſelben mit 


Ka zu machen aufgetragen; To wie auch dem Ger 
fundheits⸗Collegium, dem Erzbiſchofe und dem Kanz⸗ 
ler der Univerfitäten Bericht über das, in Hinficht der 
Eides⸗Formulare, ihre Jurisdictionen betreffende. 


Paris, vom 29. December. i 

Aus London ſchreibt man, daß Herr Jacob, welcher 
bekanntlich im Auftrag der Regierung Deutſchland 
und Polen in landwirthſchaftlicher Hinſicht bereiſet *), 
fo intereſſaute 2 2 über die dortigen Getreide⸗ 
preiſe und den Zuſtand des Landbaues geſammelt, 
als noch nie vorher ins Publikum gekommen waren. 
Die Berichte find einer freien Einfuhr günftig, und 
man hofft, daß ſie den Widerſachern derſelben die 
Augen öffnen werden. 


Paris, vom 6. Januar. 0 1 
Am zien d. M. Nachmittags halb 5 Uhr, iſt der 
Herzeg von Albufera, Gabriel Suchet, in Marſeille 
mit Tode abgegangen. x 
Der Maire von Rhodez hat eine Bekanntmachun 
gegen die Collecten fuͤr Foy's Kinder erlaſſen, in d 
er unter anderm bemerkt, daß die Namen von Cicero 
und Demoſthenes auch ohne Subferiptionen auf die 
Nachwelt Beet find; man ſolle ftatt fo laͤcher⸗ 
ae ee Gaben, lieber die Armen beden⸗ 
Ii feinem neueſten Werke über den Jeſuitismus 
beitimmt Hr. v. Pradt die Zahl aller Menſchen, ihr 
ren Religionen nach, auf folgende Art: 120 Millionen 
Kaholiken, 40 Millionen (2 Proteſtanten, 36 Millio⸗ 
3 erinnge hriſten u Mill. Zuden, 
nen Mahomedaner, ill. Hei 
en a Drehen Denfaen. 2 — 8 
ie Etoile meldet aus Rom vom Weihnachts⸗ 
Abend, daß der Papſt in on di il. 
ſchloſſen babe. Perf n die heil Pforte ge⸗ 
Der Moniteur meldet aus Corfu vom 5. December, 
daß Ibrahim Pascha die tapfern Vertheidiger Miller 
lunghi's aufgefordert habe, eine ſehr 1 
Capitulation einzugehen; was aber abgeſchlagen wor⸗ 
den. Am ıften hatten die Griechen die Tuͤrkenflotte 
vor Patra angegriffen und ihr eine ſchwere Fregatte 
nebſt drei Corvetten verbrannt, ſechs Transportſchiffe 
aber genommen. 
f Madrid, vom 27. December. ; 
Endlich ift eine laͤngſt angekuͤndigte Veranderung in 
Erfüllung gegangen. Se. Maj. haben auf Antrag des 
Herzogs von Jufantado ein Decret wegen Wiederher⸗ 
ſtellung eines Staatsraths unterzeichnet, der an der 
Spitze der Verwaltung und Gefeggebun vr oll. 
Se. Maj. werden den Vorſſtz in demſel n führen 
und die Infanten als Mitglieder daran Theil nehmen, 
Madrid, vom 29. December. ; 
Im Haufe Quiroga's zu Beranzog (Galicien) hat 
man den Ehrendegen gefunden welchen die Cortes 
dieſem General, wegen feines Betragens auf der Ins 
ſel Leon, gegeben hatten. Dieſer Degen iſt öffentlich 
von Henkershand zerbrochen und hierauf in Gegen⸗ 
wart einer großen Menſchenmenge in die See gewor⸗ 
fen worden. 


g nner; Sa gr, Yacabau Drfem Ziede 
DE 


London, vom 4. Januar. 

Es iſt die amtliche Nachricht von der Capitulatio 
von S. Juan v. Ulloa eingegangen. Von 600 Mann 
der Befagung waren ſeit dem 1. September 300 ge⸗ 
ſtorben, 2co krank und nur 100 dienſtfaͤhig. Es 
fanden ſich zoo Kanonen und Munition aller Art zum 
Werth von 2 Mill. Piaſter vor. Briefen gus Ha⸗ 
vanna vom F. December zufolge waren der Comman⸗ 
dant und die Offiziere von S. Juan v. Ullda auf 
der Mexicaniſchen Corvette Victoria dort angefoms 
men, die im dußern Hafen vor Anker blieb. Auf 


Kloyd's iſt ein Schreiben aus Alvarado vom aßſten 


November angeſchlagen, meldend, jenes Fort habe 
ſich am ꝛeſten ergeben. Es war das K. Schiff vipely, 
das die Nachricht nach England brachte; es hatte 
Veracruz den 2sſten verlaſſen. Der Globe verſcchert, 
eine Menge Briefe geleſen zu haben, aber nicht die 
mindeſte Spur u finden, daß die Uebergabe durch 
Beſtechung bewuͤrkt ſei. Der Courier zeigt an, die 
Proclamation des Praͤſidenten Gen. Victoria an das 
Mexicaniſche Volk in Betreff der Capitulation des 
Forts erhalten zu haben, datirt vom a3. Novenber, 
die aber zu ung für heute ſei. 2 

Die neuften Nachrichten aus Calcutta reicher bis 
zum zıten Auguſt. Die Brittiſchen Truppen in Yrras 
can litten furchtbar an Krankheiten. In Rargoon 
fol ein Geſandter des Kaifers der Birmanen ange 
langt ſein. 


St. Petersburg, vom 31. December. 
»Die Ruhe iſt hier eben fo ſchnell als dauehaft 
wieder hergeſtellt worden; ſeit dem a26jten wadd fie 
auch nicht einen Augenblick geftört. Schon am fol 
enden Tage hatte die Stadt ihr gewöhnliches Ans 
ehen wieder. Man nimmt nicht die geringte Ber 
orgniß und nicht die lejſeſte Spur von Bewegungen 
wahre.  Weoerali, wo der Kalfer ſich den Truppen 
und dem Volke zeigt, wird er mit dem lebhafteſten 
Enthuſlasmus empfangen. In den in Nowgorod's 
man eee Militair⸗Colonien iſt die Leiſtung 
des ides der Treue mit der größten Ordnung vor 
egangen. 

Der Ausbruch am 26ſten, die Geftändniffe der Schul⸗ 
digen und die bei ihnen vorgefundenen Papiere ge⸗ 
ſtatten keinen Zweifel an der Natur ihrer Abſſchten. 

Dieſer Ausbruch hat dieſe Verworfenen fuͤr ganz 
Rußland, als das was fie find, bezeichnet; er hat ſei⸗ 
Ran en die Gefahren entdeckt, welchen fle uns 

ewußt entgegengingen, und welche das Reich in die 
ſurchibarſte Anarchie zu ftürgen dDroheien; doch er hat 
glͤcklicherweiſe auch die kreue und Reinheit des größ⸗ 
sen Theils des Ruſſiſchen Volks und der Ruſſiſchen 
Armee offenbart. 

Die am z6ften verhafteten Individuen befinden ſich 
in Unterfuchung, Die nachfolgende Zuſammenſtellung 
enthält einiges Nähere über die Vorfälle jenes vers 
haͤngnißvollen Tages. 

Den: 26ften December Morgens wurde der Kaiſer 
durch den Chef des Generalſtabes der Garde unter⸗ 
richtet, daß einige Compagnien des Regiments Mos cau 

ch geweigert hätten, Sr. Kaiſerlichen Majeſtaͤt den 

id der Treue zu leiſten, und daß fie, durch das aufs 
rühreriſche Beiſpiel ihrer Anfuͤhrer verfuͤhrt, ſich der 
en „welche Behufs der Eidesleiſtung dor dem 

egiment aufgeſtellt waren, bemaͤchtigt, ihren Bri⸗ 


gade⸗Ehef, den General⸗Major Schenſchin, ſo wie 
den Commandeur des Regiments, Fredericks, ermor⸗ 
det, und ſich dann unter dem unanjtändigften Laͤrmen 
nach dem Iſaac's-Platze begeben und alle Offiziere, 
welche ihnen auf ihrem Wege begegnet wären, ge⸗ 
zwungen hätten, ihnen zu felgen; der übrige Eheil 
des Regiments harte ſich jedoch in den Schranken 
der Ordnung und des Gehorſams verhalten. 
Sogleich befahlen Se. Majeſtaͤt der Kaiſer dem 
Generalmajor Neidhart mit dem Garde⸗Regiment 
Semenoffsky die Aufrührer zur Ordnung zuruͤckzubrin; 
gen, und die Garde zu Pferde erhielt den Befehl, ſich auf 
den erſten Wink bereit zu halten. Se. Majeſit be / 
aben ſich hierauf zur Hauptwache des Winterpalla⸗ 
es, wo das Finnlaͤndiſche Garde⸗Regiment den 
Dienſt verſah, befahlen zu laden und die Hauptzu⸗ 
gange des Pallaſtes zu beſetzen. Unterdeſſen erfuhren 
Se. Majeftdt, daß es die zte und éte Compagnie des 
Regiments Moscau waren, welche im Aufruhre be⸗ 
griffen ſeien, daß fie Ah auf dem Senatsplatz aufge⸗ 
ſtellt und in ihrem Gefolge einen Haufen Menſchen 
hatten, deren Aeußeres nur zu leicht ihre verbreche⸗ 
riſchen Abſichten verriethe. Jetzt glaubte Se. Kai⸗ 
ſerliche Majeftdt, dem erſten Bataillon der Preobra⸗ 
jenskyſchen Garde den Befehl ertheilen zu muͤſſen, 
ſich unverzuͤglich zu Ihr nach dem Platz des Winter⸗ 
Pallaſtes zu begeben, welcher auch mit unerhörter 
Schnelligkeit ausgeführte wurde, Zu gleicher Zeit 
kam der General Gouverneur von Petersburg, Gra 
Miloradowitſch, um Sr. Majeftdt zu berichten, da 
der aufrühreriſche Haufe den Ruf: es lebe Conſtan⸗ 
tin, hören laſſe, und bemerkte zugleich, daß dies Bes 
nehmen die frdflichften Abſichten verrathe und die 
ſchnellſten und ſtrengſten Maaßregeln erheiſche. 
Sogleich erhielten drei Compagnien des Garde⸗ 
Regiments Pawlowsk, welche nicht im Dienſt waren, 
ferner das dritte Bataillon des Preobrajenskyſchen 
Garde⸗Regiments, fo wie die Chevalier-Garde den 
Befehl, ſich unmittelbar zu Sr. Majeſtaͤt zu begeben; 
das Garde⸗Sapeur-Bataillon mußte noch den Wins 
terpallaſt beſetzen. Unterdeſſen ging der Kaiſer ſelbſt, 
an der Spitze des erſten Bataillons des Regiments 
Preobrajensky den Rebellen entgegen, um jedem moͤg⸗ 
lichen Angriff auf den Pallaſt, woſelbſt ſich Ihre 
Majeſtaͤten die Kaiſerinnen und die übrigen Glieder 
der Kaiſertichen Familie befanden, vorzubeugen. Als 
Se. Majeſtaͤt ‚der Kaifer dem Pallaſt der Fürſtin Las 
banoff gegenüber angekommen waren, horte man 
Schuͤſſe fallen, und Sie erfuhren zu gleicher Zeit, 
daß der General-Gouverneur, Graf Miloradowſtſch, 
durch die Rebellen toͤdlich verwundet worden fei. 
Jetzt waren die reitenden Garden und die drei Com⸗ 
pagnien des Garde Regiments Pawlowek zu Sr 
Kaiſerl. Majeftät geſtoßen. Bald darauf fuͤhrte auch 
Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Michael ein Bar 
taillon des Garde, Regiments Moscau herbei, welches 
auf das Dringendſte um die Erlaubniß bat, in dem 
Blute der Rebellen die Schmach abwaſchen zu dürfen, 
welche fie dem Regiment zugefügt hatten. Doch zog 
der Kaiſer, um die Nothwendigkeit Blut zu vergiehen, 
ſo lange als moglich zu vermeiden, noch den Weg 
der Güte und der Ueberredung vor. Demungeachtet 
vermochten weder die Aufforderungen Sr. Majeftät 
noch die — . — des Metropolitan, noch Drohun⸗ 
gen, die Rebellen ſich zu ergeben. Ihre Naſerei ſtieg 


mit jedem Augenblick und mehrere Haufen. des-Gre⸗ 
nadier Regiments mit drei Offizteren und den Fah, 
nen gingen zu den Aufruͤhrern über, die jetzt meh⸗ 
rere Salven von kleinem Gewehrfener e 3 8 

Unter dieſen Umſtaͤnden mußten ſich Se. Kaiſerl. 
Majeſtaͤt zu ſtrengeren Maaßregeln entſchließen, die 
um fo dringender noͤthig wurden, als der Hefen des 
Volks, durch Geld und Branntwein, welchen man aus⸗ 
theilte, gewonnen, ſich mit den Rebellen zu vereini⸗ 
gen anfing. Bevor jedoch zu den dußerften Mitteln 
geſchritten wurde, wollten Se. Kaijerl. Majeſtaͤt noch 
einen Angriff durch die Garde zu Pferde und die 
Chevalier Garde auf die Meuterer, welche lich noch 
durch den größten Theil des Bataillons der Marine 
Garde verſtaͤrkt hatten, machen laſſen, um ſie wo 
moglich zu ſchrecken. Doch konnte man ſich die 
Schwierigkeit der Ausführung dieſes Angriffs nicht 
verbergen, da der beengte Raum die ſchon vortheil⸗ 
dafte Stellung der Aufrührer noch mehr verſtaͤrkte. 
Dieſe Demonftratien hatte nicht den gewuͤnſchten Er⸗ 
Ber Die Rebellen hielten Stand, und durch die 

ortheile ihrer Stellung unterſtügt, beharrte fie in 
ihrem Aufruhr. Jetzt ließ der Kaifer, wiewohl hoͤchſt 
ungern, vier Feldſtuͤcke gegen die Meuterer auffahren, 
ließ fie mit Kartaͤtſchen laden, und die Rebellen nun 
zum letzten Mate auffordern, ſich der Gnade ihres 
Herrſchers zu ergeben. Eine beſtimmte Weigerung 
erfolgte auf dieſe Aufforderung. Jetzt befahlen Se. 
Kaiſerl. Majeſtaͤt Feuer zu geben. Beim zweiten⸗ 
male ſprengte der ganze Haufe 
de durch die Chevalier⸗Garde und die Garde zu Pfer⸗ 
de in Wasch oro längs dem Engliſchen Quai und 
durch die Straße Öalernaia, wo man die Fluͤchtigen 
abſchnitt, verfolgt. Bis gegen 500 ergriff man im 
erſten Augenblick, die Ue rigen zerſtreuten ſich nach 
verſchiedenen Seiten, verſteckten ſich in den Haͤuſern 
und flohen über die gefrorne Newa. 

Als der Abend herankam, entſchloſſen ſich Se. Kai⸗ 
ſerl. Majeſict, die Truppen die Nacht unter den 
Waffen zu laſſen, um den Uebelgefinnten jede Moͤg⸗ 
lichkeit zu nehmen, bei nächtlicherweile ihre Verſuche 
zu erneuern. 

Wahrend der Nacht wurden ängefäb 150 Perfos 
nen ergriffen und mehrere der Haupträdelsführer 
verhaftet; einige ſtellten ſich freiwillig. Noch denſel⸗ 
ben Abend fand ſich ein großer Theil der Garde Ma⸗ 
tinen in ihren Kaſernen ein.. Ihr trauriges Vorha⸗ 
ben bereuend und voll Furcht uͤber deſſen golgen, fleh⸗ 
ten fie um Gnade und Erbarmen. Se. Kaiſerl. Ho⸗ 
keit der Großfuͤrſt Michael brachte fie durch feine 
Borftellungen zu einem Entſchluß, den ihre aufrich⸗ 
lige Reue bereits vorbereitet hatte. Sie ergaben ſich 
alle der Gnade des Kaiſers, ihr Schickſal in der voll⸗ 
kommenſten Unterwuͤrfigkeit erwartend. Der größte 

‚beit der irregeleiteten Soldaten des Grenadier⸗Re⸗ 
giments folgte dieſem Beiſpiel. 

Durch die noch fortdauernden Verhoͤre hat man 
mit Beſtimmthen die Anſtifter eines in dieſer Haupt⸗ 
dad. unerhörten verbrecheriſchen Verſuchs kennen ger 
ernt und ſich derſelben bemaͤchtigt. 

St. Petersburg, vom 3. Januar. s 
weber den Geſundheitszuſtand J. Maj. der verwitt⸗ 
eten Kaiſerin ſind beruhigende Nachrichten einge⸗ 


Angen. 
Er den hocfeligen Kaiſer wird die Trauer ein 


zum 


‚und den Ausdruck der allgemeinen 


e auseinander und wur⸗ 


ganzes Jahr lang, vom ıflen. v. Mü an gerechnet, ger 
tragen, fo daß in den Anpgen bel Hofe alle ierteks 
jahr eine Abſtufung derſelben eintritt. 22 

Unter den vielen Ernennungen finden fi am asſten 

e der Thronerbe, Gtoßfürſt Alexander, iſt 
hef des Garde Grenadier Regiments Pawlowsk 
ernannt werden; der Generalmajor Baron Friedrichs 1., 
Commandeur der Möskau-Garde, iſt Generaladjudant 
des Kaiſerz geworden. 1 IR 
St, Petersburg, vom 4. Januar. 805 

Die Hauptftadt genießt fortwährend der größten 
Ruhe. Am aten dieſes iſt der Graf Miloradowitſch 
beerdigt worden. Das Volk wohnte dieſer Feier in 
großer Menge bei. Zwei Garde, Regimenter waren 
dabei zugegen, und der Kaijer Selbſt folgte einige 
Zeit der eiche. Die ganze Feierlichkeit zeichnete 9 
aus durch die größte Ordnung, die tiefite Wehmut 

) - Ergebenheit für 
Seine Kaiferlihe Majeftdt. 

Zu Moscau iſt dem Kaiſer der Eid der Treue enthu⸗ 
ſtaſtiſch geleiſtet worden. Alle Militair? und Civil⸗ 
behoͤrden nebſt dem hohen Adel kamen am zoſten Des 
cember in der Kirche zur Himmelfahrt zuͤſammen, 
woſelbſt das Original des Teſtaments des Kaifers 
Alexander niedergelegt war. Dieſe Urkunde ward 
durch den Erzbiſchof Philaretes feierlich eröffnet, und 
von ihm, nebſt dem Manifeſt Sr. Majeſtaͤt des Kai⸗ 
ſers Nicolaus I. laut vorgeleſen. Alsbald leiſtete die 

anze Verſammlung dem neuen Herrſcher den Eid. 

m Laufe des Tages beeiferten ſich die Truppen und 
die ganze Haupiſtadt dieſe Pflicht zu erfüllen. Die 
Begebenheiten vom asſten hatten daſelbſt den tiefiten 
Unwillen erregt. 

Die uber dieſe Unruhen eingeleitete Unterſuchun 

iſt in vollem Selbe Se. Kaiſerl. Hoheit der Gro 

färſt Michael Selbſt iſt Mitglied der damit beaufteag⸗ 
ten Commiſſion. Es ſtehet feſt, daß ſeit langer Zeit 
ſchon dieſe furchtbare Verſchwoͤrung durch eine ger 
heime Geſellſchaft im Dunkeln angeſponnen worden 
iſt. Das Verzeichniß der Angeklagten iſt durch die 
Namen einiger ſehr junger Offiziere vergroͤßert wor⸗ 
den, welche mit der ihrem Alter eigenen Unbefonnens 
heit ſich in eine Verbindung hatten hineinziehen laſſen, 


von deren verbrecheriſchem Zwecke und bejammerns⸗ SR 


werthen Folgen fie ih keinen Begriff gemacht hatten. 
Als fie hierüber im Klaren waren, wurden fie von 
Schrecken ergriffen; einige darunter hat der Kaiſer, 
in Betracht ihrer uam und ihrer Reue, und weil 
fie aus eigenem ntriebe ihre Vergehungen einge⸗ 

ſtanden, deiner. Uebrigens findet ſich bis jetzt uns 

ter den Vekſchwoͤrern keine Perſon von Bedeutung, 


Taganrog, vom 23. December. 

Heute um 9 Uhr fand das traurige Leichenbegaͤng⸗ 
niß Sr. Majeitdt des Kaiſers Alexander Pawlowilſch, 
lorreichen Andenkens aus dem Palais nach dem 
riechiſchen Jeruſalems⸗Alexander-Kloſter, unter Zus 
ſammenfluß einer großen Menge Volks, Statt, das 
den Sarg feines durchlauchtigſten Wohlthaͤters mit 
Jammern und Wehklagen begleitete. 


Tuͤrkiſche Grenze, vom 20. December. 
Der Tod des Kaiſers Alexander iſt den 10. Decem⸗ 
ber der Beſatzung von Miſſolunghi berichtet worden. 
Der Senat ſchrieb einen Buß und Bettag aus. Dies ' 


Stettin. 


übe Nachricht iſt durch ein Schiff, welches in 7 Ta⸗ 
5 die Nee a an San Ara nach Zan⸗ 


te gebracht worden. 


Tauͤrkiſche Grenze, dom 26. December. 
Nach einem im November v. J. erlaſenen Bes 
ſchluß der proviſoriſchen Regterung Griechenlands in 
Napoli di Romania wird der von einem Griechen bei 
den Conſuln und Agenten der verſchiedenen Mächte 
nachgeſuchte Schutz nicht anerkannt, vielmehr verfal⸗ 
len die Griechen, welche dieſen Schutz nachſuchen, 
und ſich dadurch ihren Pflichten zu entziehen ſuchen, 
in Geld, und Ehrenſtrafen. Nur wirkliche Naturati⸗ 
ſation in einem andern Lande Löft ihre Bande an 
das Vaterland, jedoch nur rückſichtlich ihrer Perſon; 
ihre in Griechenland liegenden Guter bleiben den 
Landesgeſetzen unterworfen. R 

Man kuͤndigt als ganz zuverlaͤſſig an, daß die Pfor⸗ 
te dem Ibrahim⸗Paſcha den Oberbefehl uͤber alle ihre 
Truppen, nicht allein in Morea, fondern auch in ganz 
Griechenland Übertragen hat, 


Hydra, vom 24. November. 

Fünf Compagnien des erſten Helleniſchen Linien, 
Regiments, das vom Oberſten Fabvier organifirt wor⸗ 
den, haben Befehl erhalten, mit 130 Reitern und eis 
ner Abtheilung Artillerie nach Attika zu marſchiren. 
Faboier iſt in Athen mit großem Enthaſſasmus aufs 

enommen worden. Er duͤrfte ſich vielleicht bald, mit 

uras vereinigt, nach den Thermopylen hin bewegen, 
um einen Angriff auf Zeituni zu verſuchen. Seit der 
Landung der neuen Egyptſſchen Truppen in Navarin, 
giebt es in Morea unaufhoͤrlich Scharmuͤtzel; Coloco⸗ 
troni’s Truppen haben bei Agolinizza eine Abthei⸗ 
lung der feindlichen Reiterei vernichtet. Unſerer Rer 

ierung iſt hinterbracht worden, daß ſich eine Menge 
Kemder Spione in Nauplia und in Athen aufhalten, 
um dem Paſcha von Egypten und einigen Perſonen 
in Conſtantinopel Erkundigungen zukommen zu laſſen. 


Corfu, vom 5, December. 

Seit 3 Tagen iſt der Großbritt. Botſchafter bei der 
Ottomanniſchen Pforte, Hr. Stratford Canning, hier, 
wird uns aber bald wieder werlaffen. Er iſt am Bord 
des Linienſchiffs, auf welchem ſich Admiral Neale be⸗ 
ae hier angekommen, und wird mit dieſem Schiffe, 

m Begleitung von s Fregatten, feine Fahrt nach den 
Dardanellen fortſetzen. Auch heißt es, daß die an⸗ 
dern in den Gewaſſern der Levante ſtationirten Schiffe 
ſich mit jenen Fahrzeugen vereinigen werden, um 
N den Vorſchlaͤgen des Botſchafters 


raft und Nachdruck zu geben. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Bei der am Schluß des verſtoſſenen 
Jahres vorgenommenen Zahlung der hieſigen Eins 
wohner . ſich ergeben, daß die Zahl derſelben, mit 
Aus ſchluß der im activen Dienſt ſtehenden Meilitairs 
Perſo nenn „46,293 
mithin gegen deren Zahl am Ende des Jah⸗ 

res 18 % 25,449 

: - jetzt um — 

mehr beträgt. 24 


m vorigen Jahre wurden überhaupt 290 


R 


Paare getrauet. 


Geboren wurden 
eheliche Kinder maͤnnlichen Ger 
Z TT 
uneheliche Kinder maͤnnlichen 
Geſchlechns s 70 
3. eheliche Kinder weiblichen Ge⸗ 
ſchlecht s 00 
4. uneheliche Kinder weiblichen Bes 

ſchlech ss re reg 860 


überhaupt 1122 


573 


Geſtorben ſind: 
1. Perſonen maͤnnlichen Geſchlechts 
excl. der activen Militairper⸗ 


; 
2. Perſonen weiblichen Geſchlechts 353 Gyr 
Es find alſo mehr geboren als geſtorben = 40 


x 
In dem hohen Alter von go bis 99 Jahren find 3 
Perſonen weiblichen Geſchleckes und in sum ehr ſel⸗ 


tenen angeblichen Alter von 116 Jahren Monaten 
iſt der bekannte Invalide Ernſt geſſorben. 
Durch Selbſtmord endigten ihr Leben 3 Perſonen 


mannlichen und 1 Perſon weiblichen Geſchlechts, und 
durch Ungluͤcksfaͤlle verſchiedener Art ſtarben ao Pers 
onen. 

An den Menſchenpocken iſt Niemand vom Civil 
Stande verſtorben. 


amburg. Eine Speculatſen ganzeigener, aber 

nicht ganz Löblicher Art, hat den Artikel inte in dem je 
endenden Jahre ſehr merkwuͤrdig gemacht. Reeller Ab⸗ 
fag fand nur in den erſten Monaten ſtatt; dag Pe wur⸗ 
de ohne dieſen, vom an bis in den tober, 
von London aus der Preis von 13 Mrk. bis Auf 
26 Mrk. getrieben. Damit verhielt es ſich nun ei 
gentlich alſo: Londoner Speculanten, mit hinreichen⸗ 
den Capitalien verſehen, ſuchten ſich ſchon im Anfans 
* des Jahres in Sclefien den Ertrag der ganzen 
esjaͤhrigen Production von Zink zu ſichern, und 
kauften, als ſolches ihnen gelungen war, fpdterhin 
noch viele bedeutende Parthieen auf Lieferung, die 
nun natürlich groͤßtentheils nicht herbeig eibafı wers 
den konnten. Die Verkäufer mußten ch daher zu 
n Schaden mit jenen Speculanten ab⸗ 
nden. 5 g 


Labes, vom ft. Januar 1826. 
(Aus einem amtlichen Berichte entlehnt.) 

Bei dem Vorwerke Jacobsdorff, zu e elde ge 
hoͤrig, liegt eiwa soo Schritte noͤrdwefkes ein See, 
etwa 8 Morgen groß. Das Ufer dieſes Sees iſt mit 

roßen und kleinen Eichen und andern Baͤumen ber 
etzt, und etwa 30 Fuß breit, dann kommt urbarer 

cker, jedoch bergig. Im October v. J. hat der jetzi⸗ 
ge Befiger, Banquier Müller zu Berlin, dieſen klei 
nen 5 abgraben laſſen, er iſt bis auf den Moder 
entwaͤſſert. 

Vor etwa 4 Wochen geht der Pächter dieſes Vor 
werks nach dieſem See ünd wird zu ſeinem Erſtaunen 
W „daß an der Suͤdſeite, in der Richtung nach 

oſenfelde, das ganze erſte Ufer ſammt den Blumen 
niedergeſunken und alles voll Waſſer iſt, worin von 
einer großen Eiche von circa 40 Fuß Hohe nur noch 
der Gipfel zu ſehen iſt, uͤbrigens aber gerade auf im 


BWafer ſteht. Die Meinen Blume find verſchlungen, 
wenige Stunden darauf iſt aber auch der Gipfel fort; 
gleich darauf ſtürzt der Berg in dieſen Abgrund, auch 
die Plagge und der des Moder abgelaſſenen Sees, 
wodurch die Vertiefung mit Moorerde ausgefuͤllt iſt. 
Einige Tage hintereinander ſtürzte immer mehr nach 
und es zeigten ſich auf dem abgelaſſenen Wieſenfleck 
mehrere, Niſſe, 18 Zoll breit und 30 Fuß lang. 


Als ich ſelbſt da war fand ich den Erdfall 130 Fuß 
lang und 70 Fuß breit. Die Höhe des Berges, wels 
cher eingeſtuͤrzt iſt, beträgt 30 bis 35 Fuß; ich habe 
nun täglich genau nachſehen laſſen, allein es bleibt bis 
dato noch alles wie es war. a 


Wenngleich diefer Vorfall an ſich unbedeutend 
ſcheint, ſo l iſt doch nicht zu leugnen, daß ein ganz 
beſondert Ne ſtattgefunden haben muß, wo 

durch dieler Erdfall entſtanden. Der Sage nach folt 
der S Faldſche mit dem RNeſenfeldſchen See durch 
einen unkektrdiſchen Kanal, der an diefem Orte ein: 
geſtürzt iſt, und wodurch die Oeffnung mit Waſſer 
angefuͤmr wurde, in Berbindung ſtehen. 


Berannt machung. 
Des Königs Srajerkär haben durch die im arten Stück 
der Gereg,Samımlung vom laufenden Jahre. publicixte 
Nasic Kabinets Ordre vom loten d. M. zur Er 
le 
3 


* 


digung der Verwaltungs, An ſprüche, welche aus der 
Zeit der Fremd hetrſchaft bis zum ıflen November 1813 
I das Preuß. Gebiet Erfurt und an den Preußischen 


theil an der Herrſchaft Blankenhayn gemacht find, 
er gemacht werden können, feſtzuſetzen geruht: 
diejenigen, welche dergleichen noch unbe⸗ 
friedigte Verwaltungs⸗Anſprüche an die ebenge 
dachten Gebietstheile zu haben vermeinen,. binnen 
einer vlermenatlichen Friſt bre Forderung bei der 
Königlichen Regierung zu Erfurt anmelden und 
begründen ſollen, damit von der Beſchaffenheit 
ihrer Anſprüche Kenntnig genommen, und dem⸗ 
nächſt beſtimmt werde, wie ſolche na Maaß gabe 
des zu ihrer Befriedigung vorhandenen Fonds zu 
dehandeln, und zu berichtigen ſind; a 
daß die dies fälligen Anfprüche, weiche binnen die⸗ 
fer Friſf bei der Königlichen Regierung zn Erfurt 
nicht angezeigt worden, fie mögen 1 ſchon bei 
einer Beboͤrde angemeldet worden fein, oder nicht, 
iren und zur, Liquidation und Befriedis 


1) daß alle 


— 


bung, nicht weiter zuzulaſſen find; 5 
für. fol orderungen, welche zwar in der ge⸗ 
2 bag die fa 5 ante, aber nicht mit den ers 
fordetlichen Beweisſtucken belegt worden, die Rd» 
nigliche Regierung eine verhältnißmaͤßige Nach friſt 
zur Beibringung der Juftificatorien feſtſetzen, und 
nach deren fruchtloſem Ablauf gleichfalls die Prä⸗ 
cluſion eintreten ſoll, und 0 
4) daß die Aus führung der unterzeichneten Miniſte⸗ 
rial⸗Behörde überlafien bleibe. 
emäßbeit dieſer Allerhoͤchſten Beſtimmung werden 
ud ale Me hlaen, welche n Beiehung auf das 
Dienziſche Gebiet Erfurt und den Preuß ichen Anrheil 
uu der Herrihaft Blankenbayn ud undefrledigte Ans 
Pröce an die Verwaltung amd der Zeſt bis zum ßen 


November 1813 zu haben vermeinen, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihre Forderungen — fie mögen bei irgend einer 
Bebörde bereits angemeldet fein, oder nicht — fräte- 
ſſens dis zum »sten May des künftigen Jahres 1826, 
bei der Königlichen Reglerung zu Erfurt, unter Beifü⸗ 
gung der Juſtificatious⸗Doeumente, oder der Bemerkung, 
warum und wann ſpäter fie erſt beigefügt werden kön⸗ 
nen? — anzumelden, widrigen falls alle bis dahin der 
genannten Königlichen Regierung nicht angemeldete For: 
derungen ohne Weiteres für präsiudirt und ungültig 
werden erachtet werden. 


Zur Vorbeugung etwa möglicher Zweifel, fo wie zur 
—— nutzloſer Reclamarionen, wird noch folgen⸗ 
emerkt: 


1) Unter den bei dieſem Liquidationsver fahren zu be’ 
rückſichtigenden Verwaltung s⸗Rückſtaͤnden werden diele⸗ 
nigen unbefriedigten Anfprüche an die Verwaltungs Be⸗ 
börden und die, ſolche vertretende Königliche Regierung 
aus der Zeit der Fremdherrſchaft dis zum iſten Novem⸗ 
ber 1813 verftanden, weiche nach den Grundiägen der 
Ftemdherrſchaft aus laufenden Landes Einkünften im ges 
wöhnlichen Verwaltungs Wege hätten befriedigt. werden 
ſollen, und nicht früher oder fpäter bereits abgemacht 
find.. Es bleiben auch alle, die verbriefte Kapitale, 
Staats, und Provinzial Schuld betreffende Anſpfuͤche 
bei dieſem Liguldations⸗Verfahren ausgeſchloſſen, und ge⸗ 
ren von Diefen nur die Zinſen aus der fremdherr⸗ 
ichen Zeit zu demſelben. 

2) Nach der Natur der Sache und 8 
ausdrücklicher Königlicher Vorſchrift, in es ein weſent 
liches Erforderniß bei den zusulaffenden Anfprüchen, da 

die ausdrückliche Zahlungs: Verpflichtung der regen 


nach anderweiter 


Verwaltung nachgewieſen BEN und es find daher alle 


Reclamationen, denen das nothwendige Fundament der 
ausgeſprochenen 


1 Zabiunges Verpflichtung fehlt, iurück 
zu weiſen. 


3) Die wirklich vorſchriftsmaͤßig erfolgte Anmeldun 
bei der Königlichen 8 A 1 lee emährt oe s 
keinen Anſpruch an fich, vielmehr iſt die Zelt, fo wie die 
Att und das Maaß der Berichtigung, nach vorbemerkter 
Allerhoͤchſter Beſtimmung, von näherer Meberficht der 
liquiden Anſprüche, fo ie von den zur Beftiedigung 
zundchfi. befiimmten Neft: Einnahmen, aus der Zeit, 
welche dies Liquldatlons- Verfahren umfaßt, abhängig, 
und die Liquidation vorläufig nur zur Eruirung des Ger 
ſammtbetrages der dies fälligen liguiden Forderungen au: 
geordnet, an welche ſich demnächſt die weitern Beſtim⸗ 
mungen wegen der Zablung ſelbſt anſchließen werden. 
Berlin den ayſten December 1839. 
Königliche Immediat,Commiſſion fur die abgeſonder te 
Reſt⸗Verwaltung. (gez.) Wolfart. 
—— 
Publikan dum. 4 


Bel der anhaltenden ſtarken Kälte verſtaͤrken ſich die 
Feuerungen und vermehren ſich die Veranlaſſungen zu 
Feuersgefahren. Alle hieſige Einwohner werden daher 
aufgefordert, die in der Feuer⸗Ordnung vom goſten 
März 1796 (welche auf der Kämmerei bierſelbſt für 
6 Gr. e und im Extract für 1 Gr. zu haben iſt) 
vorgeſchriebenen Vorſichts⸗Maaß regeln, zur Verhütung 
von Feuersbrünſten, aufs ſtrengſte in Ausführung zu 
bringen. Jeder Hausbeſizer muß hiernach auf feine 


Inqullinen, jede Herrſchaft aber auf das Geſinde acht 
fan ſeyn, und Letzteres, damit es nicht aus Unwiſſen⸗ 
beit fehle, mit den Vorſchriften der Feuer⸗Ordnung ber 
kannt machen, auch auf die Befolgung derſelben mit 
Strenge halten. g 
Bemerkte Ruchloſigkeiten mit Feuer und Licht oder 
ſonſtige Nichtdefolgung der Vorſchriften der Feuer Ord⸗ 
nung, vorzüglich auch in Ruͤckſicht der pag. 11. 5. 9. 
10. und 11. vorgeſchriebenen guten Reinigung der 
Schornſteine, müſſen nicht mit Stillſchweigen übergan⸗ 
en, ſondern, zur Vermeidung eigenen Schadens und 
Vetantwortlichteit, zur Beſtrafung der etwa fäumigen 
9 und Abhelfung der Mängel, angezeigt 
werden. 
Ganz beſonders werden folgende woͤrtliche Vorſchrif⸗ 
ten der Feuer Ordnung zur Beachtung empfohlen, als: 
1) pag. 12. §. 9. ET en ’ 
Daß, außer der votrſchtiftsmaßigen Fegung der 
Feuer⸗Roͤhren durch die Schorhfteinfeger, der Ruß, 
welcher ſich in den Rauchfaͤngen und Vorgelegen 
der Oefen unten anuſetzt, beſonders im Winter 
durch das Geſinde oͤfters abgefegt werde. 


ag. 14. $. 15. . isn e 
0 Die Solworräthe, fo für den naͤchſten, auch fol⸗ 
genden Tage eingetragen werden, der Feuerſtate 
nicht zu nahe, oder wohl gar in die Vorgelege der 
Stuben Oefen, ſondern in gehöriger Entfernung 
vom Feuerherde und von der Mündung der Stu⸗ 
ben Oefen niedergelegt werden. a 
Holl dad zit Aſche aber ißt schlechthin nicht auf 
1 2 7 
den Haus boden zu dulden, ſondern muß, wenn 
ſolche aufbewahrt werden ſoll, in maffiven Kellern 
und andern maffiven Behaͤltniſſen, oder in ganz 
feuerſichern, elſernen oder dlechernen, keinesweges 
aber in hölzernen Gefäßen, aufbewahrt, widrigen 
falls aber, und wenn es hieran fehlt, unter dem 
Auskehrigt auf den Hof geworfen, vorher jedoch 
bimlänglich mit Waſſer begoſſen werden; 
ine Mic Nen aus ben Wind dee 
eine dftere Reinigung der, aus den n en 
zu den Schornfeinen führenden, Röhren dringend 
angerathen, e 
ſo wie 5 a 
5 vor dem zu früben Verschließen der Klappen an 
den Windöfen und dem Gebrauch der Koblen in 
den Wohnzimmern dringend gewarnt wird. 
Stettin, den ızten Januar 1826. 
Koͤnigl. Polizei⸗Director. Stolle. 
— —— 
publik an dum. 
Es werden die Schutzpocken deut: rag: 
und Donnerſtag der Herr Krels⸗ 
8 Vöoſens Dr. Geletnecky, gr. Domſtraße No. 78 . 
h Am Montag, der Wundarzt Herr Rauer, Bau; 
ſtraße No. 48 
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. 
) Am Mittwoch, der Doctor Herr Bohm, gr. Oder - 
ſttaße No. 70. 


) Am Donnerſiag, der Doctor Herr Ruͤbner, Heu ⸗ 
markt No. 32. > 7 


“einzuladen, 


5 Am Bun 
Phyſikus Dr. Billrotd, gr. Oderſtraße No. 69. 
6) Am Sonnabend, der Kreis Chirurgus Herr Krür 
ger, Roßmarkt No. zıı. 
Diejenigen, welche ſich ſelbſt oder ihre Kinder und Au 
gehörigen impfen zu laſſen münfchen, daben ſich bei 
den erwähnten Medieinalperſonen an den refpectiven 
Tagen, Morgens bis 9 Uhr zu melden. Stettin den 
ı9ten Januar 1826. 


Königlicher Poliiey » Direktor, Stolle. 


— ÖL ꝓ wNkTů3—3—ů—.E 
Theater Anzeige. 


Dienſtag, den aaſten Januar, zum Beſten des Unter; 
zeichneten: „Eine Freundſchaft i der andern werth,“ 
Luſtſpiel in 3 Akten von Lebruͤn, hierauf: „Die Wie 
ner in Berlin.“ Es dürfte wohl fo ziemlich allgemein 
bekannt ſeyn, daß ich aufgefordert worden, bier zu wei⸗ 
len, um bei jeder kommenden Direetion eines Engage⸗ 
ments gewiß zu ſeyn; da die Verhaltniſſe das nun 
nicht gestatten, iſt mir der Ertrag dieſer Vorſtellung 
von der Guͤte des Hexen Courlot als Entſchaͤdigung 
meines mehr als zehnwoͤchentlichen vergeblichen Aufent⸗ 
halts, und zur Fortſetzung melner Reiſe angewieſen, 
weshalb ich mir erlaube, die kunſtſinnigen Bewohner 
Stettins zur freundlichen Theillnahme ganz gehorſamſt 

w. F. Seidel, Schauſpieler. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 


und Sonnabend, der Herr sun] 


Unſere am ı$ten d. M. vollfogene eheliche Verbin⸗ ö 


dung eigen wir theilnehmenden Freunden und Bekaun⸗ 
ten an. Stettin den ıgten Januar 1826. 


wiemann, Johanna wiemann, 
Premtier⸗Lieutenant. geb. Gribel. 
Todes fall. 


Wehmuthsooll erfüllen wir die traurige Pflicht, den 
Tod unſerer einzigen geliebten Schweſter allen unſern 
Verwandten und Freunden ergebenſt anztjeinen. Eine 
Nervenkrankheit endete am ısten dieſes ihre Tage. 
Ueberzeugt von der Theilnahme an unſern großen Ver⸗ 
Luft, verbitten wir jede Beileids bezeugung, bie nur den 
Schmerz, den wit empfinden, vergrößern würde, 

5 Gebrüder Andrae. 


Anzeigen. 

Bei brei ch Greifswald U 
558 rt . 
benſte. Stettin den ıgten Januar 1826. 

W. Beſſin, Maurermeiſter. 


. 
+ . Porzellan⸗Taſſen 3 de de 
angekommen und werden mohlfeil Sa bey 
midt. 


„ €, 
EFF 
Beſte Sorte Steingut zum Fabrikpreiſe bey 
- D. F. C. S. 


(Siebel eine Beilage.) 


1825. 


ditionirt hat, 0 
arbeit beſchaͤftigt, ſucht eine Stelle, 


Aufenthalts 


Beilage zu No. 6. der Königl. privileg. Stettiner Zeitung . 


Vom 20. Januar 1826. | 


No ch Anzeigen. f 

Aecht engliſche Univerſal⸗Glanz⸗Wichſe 

von G. Fleetwordt in London. 

Der bedeutende und taſche Abſatz dieſes Artikels bürgt 
für deſſen Güte, ſo daß ſolcher alle übrigen Fabrikate 
dieſer Art weit übertrifft, und das Leder conſervitt. 
Die Buͤchſe von 4. Pfd. nebſt Gebrauchs zettel koßet 
5 Sar-und in in Stettin allein Herrn P. F. Duͤrlelx 
in Tommiſſion übergeben worden und bei ſolchen fiets 
zu bekommen. - 


MWasten-Anzsäse 
Schone mit Silber beſetzte Dominos find für die 
Mlethe von 1 Rthlr. 8 Gr. zu 2 197 6 

; engieß erſtraße 9. 423 
| em Maier Schul. 


— 


elne mit guten Beugnifen verfebene Köchin Finder sum 


. zhen April einen Dienſt bey 


Carl Gericke, Heine Dohinfrafe No. 683. 


"Ein Diener der Tuch und Schulttwaarendand zung, 


von aufterhalb, wünſcht ein Unterkommen. Gefällige 


Acdreſſen werden, werfiegelt, in biefiger Zejtungs⸗Expe⸗ 


dition erbeten, 


Eine junge Perſon, welche als Wirthſchafterin con: 
ſich auch mit Schneidern und feiner Hand, 
es ſey auf dem 
Lande oder in der Stadt, und kann, da das Guth ihres 
verkauft worden if, eine etwanige Stelle 
fogleich antreten. Das Nähere erfahrt man im Hauſe 
No. 867 patterre am Heumarkt. 


ke Bausverkäuf 2c. 
Das in der Luiſenſtraße dub No 749 belegene, dem 
e eee ea 
a welches zu 2500 . U 
werth, nach Abzug der darauf haftenden Laſten, 


Ertrages 
mit Ausſchluf der Meparaturkoften, auf 4754 Ntblr. 
ausgemittelt worden ift, ſoll im Wege der notwendigen © 


Sub baſtallon den zoſten März, den zoſten Mao und 
den ıten Auguſt, Vormittags um 10 Ubr, im pieſtgen 
e e 
ich verkauft werden. ettin d er 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Grundſtuͤcken u. ſ. w. 
— angeſtandenen 


Verkauf von 
ſich in dem am sten December 

zum öffentlichen norhwendigen rkauf der anf 
Pommerens dorffſchen Felde belegenen, zur Sanne⸗ 


— 
erbichaftlichen Lig uidatlons maſſe gehörigen Acker⸗ 


parcelen No. 3 und 9 und der dazu gehörigen Gebäude, 
welche Letztere auf 25co Rthlr, abgeſchatzt find, kein 
Käufer gemeldet hat, fo it auf den Antrag der Glaͤu⸗ 
. zum öffentlichen Verkauf derſelben ein neuer Ter⸗ 
min auf den azſten Februar d. J., Vormittags um 
10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiirath Jobſt im biefigen 
Stadtgericht ongeſetzt worden. Die Taxe und übrigen 
Bedingungen koͤnnen in unſeter Regiſtratur naher nach: 
geſehen werden. Stettin den sten Januar 1826. 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 


— ———— — — — 


a Aufforderung. ; 

Als Executoren des Teſtaments des verſtorbenen Look 
en -Tommandeurs Samuel Nüske fordern wir alle Dies 
enigen, welche demſelben noch etwas ſchuldig find, bies 
durch auf, an uns baldigk Zablung zu leiſſen, um die 
gerichtliche Einziehung zu vermeiden. Stettin den ar. 


eebr. 1825. - 

Der Leben- Eommandeur Der Brandwelnbrenner 
c Wergien. Ferdinand Auͤckforth. 
wieſenverpachtung. 


Die dem Berckhoffſchen Stifte gehörige = Wieſen, 


wovon die größere in dem Vorbruche in dem zweiten 


Schlage am Steindamm, in der Gegend des 3 
fee, unter No, 125 und 126 lieget, zur Hälfte 
8 Morgen 21 uthen, nach det Besten enthält, 
and die Heinere Wieſe, welche in dem Steinbruche an 
Der Parniz Unter No, 40 lieget, und nach der Vermeſ⸗ 
fung 5 Morgen ss URuthen enthält, follen auf dreo 
Sabre an den Meistbietenden verpachtet werden. Es iſt 
dazu ein Termin auf den asßſten d. M. Vormittage um 
21 Abe in der Flauenſtragße No. 879 augeſetzt. Stet⸗ 
un den aten Januar 1826. 

Die Adwlaiſtration des Berckhoſſſchen Famillen⸗ 

and Atm⸗Stiſts. Drunnemann. 


n 


Aufforderung. 


— — 
a von — feine Beruͤckſichtigung feiner Eingabe su er ⸗ 
a cndmn 8e Gran aan Sr 
en. 

1835, ; Theodor von Borke. 


Guths Verpachtung. 

Das adeliche Out Herſt am MWoitichwin zwiſchen Da⸗ 

ber, Freienwalde, Labes und Wangerin belegen, ſoll am 
loten Februar d. J., Vormittags 10 Uht, auf dem herr; 

ſchaftl. Hofe zu Horſt auf 3 Jahre, von Marien 1826 
bis 1829, verpachtet werden. Das Gut ißt ohne In ven⸗ 
tatium und können die Bedingungen bey uns und dem 
Bürgermeister Schmidt zu Daber jederleit nachgeſeben, 
für die Sicherdeit des Gebots aber muͤſſen im Zermin 
300 Rihlr. deponirt werden. Maſſow den gien Januar 
1826. Das Patrimonialgericht zu Hor. 


. 
1 


Verkauf von Grundſtücken ꝛc 

des in Klockow verſtorbenen 
im hieſigen Stadtfelde 
Nedlr. gerichtlich adgeſchaͤtzte Land 
eeielle Lage und Taxe 


wolu wir Kauftuſtige hiemit 
Cammin den zöften November 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
en; a , ’ 


PT Guthsverfanf. 
Ein zwei Meilen vom Stettin hoͤchſt angenehm gele⸗ 
genes kleines Gut, ſoll verändernngehalber aus freier 
Hand billig verkauft werden. Näheres; bei dem Be⸗ 
iger des Hauſes No. 782. kleine Damſtraße. 


4 3 Bekanntmachung. 
Auf dem Gute Korckenhagen bei Maſſow wird auf 
Marlen. 1826, gegen ein jaͤhrliches Einkommen von 
200 Kthlr., ein geschickter Brenner, der von. Ert ffeln 
zu brennen verſteht, verlange. 
Fiſcherey auf dem hiefigen Gute in Pacht zu uͤderlaſſen. 
esdalb fich taugliche Subjecte dazu bei Unterzeichne⸗ 
sent melden können. Braſche. 


„% Ju veraucttoniren in Stettin 
Es ſollen 167 Kiſten vom Seewaſſer beſchaͤdiater Zucker 
Für Rechnung der Aſſuradeurg öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden am agſten Januar d. J. und am folgenden. 
Tage, Nachmittags um 2 Uhr, in dem Speicher der 
Pommerſchen Provinzial Zuckerſtederey und ſodgnn im 
„Mathiasſchen, Vierduſſſchen, Dilſchmannſchen und Kruſe⸗ 
ſchen Speicher verkauft werden, worn wir die Käufer 
einladen. Stettin den 9. Januar 1826, 


Koͤnigl. Preuß. See und Handelsgericht. 


R u m m Auction. 


Höherer Verfügung zufolge ſollen aus den hieſigen 
Königl. Magafin Beſtaͤnden circa 20 bis 30 Ohm von 
dem im Jahre 1814 directe aus England erhaltenen 
wirklich ind iſchen Rumm öffentlich verſtelgert werden; 
dem gemäß ik zur Abgabe der Gebote ein Termin auf 
Montag als den zoſten d. M., Vormittags 9 Uhr, in 


dem neuen Magazine auf dem Rödenderg bierſelbſt anbe⸗ 
raumt, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken hierdurch 
eingeladen werden: daß die näheren Bedingungen im 
Termine ſelbſt werden dekaunt gemacht werden, der Zu⸗ 
ſchlag aber der hoͤhern Bedoͤrde vorbehalten bleibt. Stet⸗ 
tin den 13. Januar 1826. 

< oͤnigl. Proviant und Fourage⸗Amt. 


. —̃ ̃ . ä¼obFq⁵æ.ää ee] 


Den iſten Februar 2. 8, Vormittags 9 uhr, foll in 
dem alten Magazine vor dem heiligen Geiſt⸗Thor biers 
ſeloſt, eine Quantitat guter Naggenkleve, in kleinen 
Parthien, etwas Stein und Fußmehl, ferner; aus tan 
girte Getreideſacke, verſchiedene Indentarien 
unter Waagen, Cemäße, Kornfeegen, Ba 
und einiges altes Kreusholt, ſowie eine bedeu 
us Fa BET REN Dach ei 

ejahlung an den Meiſtdtetenden erkauft werden. 
Stettin den 16 Januar 1826. R au n 8 


2 


sd 7%) 
Königl. Proviant und Fourage-Amt. 


lese. Bücher-Auction 

Am Freltage den zofien Jauuat 4. 0. werde ich Nach 
mittags ur 2 Uhr einige hundert Bucher, meiſtens 
juriſtiſche, auch mehrere Schulb scher, im Hauſe No. 546 
am grünen Paradeplaße an den Meifibjetenden verkaufen 
und lade ich dau Kauflafige ein. Das etieichgiß 
derſelben iſt jeder Zelt bey mir einzusehen. Stettin den 

* Aue e e 

Auf Verfügung der Wormundfchafte-Deputation des 
Königlichen Wohlfüblichen: Stadtgerichts, ſollen Freitag 
5 soften d. M. Nachmittags 2 Uhr in der Fuhrſttaße 

840 


Auch ie die bedentende Gold, füberne Löffel, Uhren, Porcelain, las Zinn, 


Kupfer, Leinenzeus, Betten, vet ſchiesene Möbles, 
Kleidungsſtücken de. Bean Ex 
öffentlich verfauft werden. Die Jabſung des Meifige 
dots erſolgt unmittelbar nach dem Aachen Kim 
den 17. Januar 1826. Relsler, 
Auctlons⸗Commiſſarius des Käulgl. Stadtgericht. 


.... ˙ . —— ‚————— rr 

Am Montage den alten d. M. und folgende Tage 
Nachmittags 2 Ur, werde ch un Folge A mtags, im 
Haufe No. gı7 am meihen Paradeplatz, über mehrere» 

einem Machlaße gebdrende Sachen eine Auction ab⸗ 
Es beſtnden ſich darunter: Theemaſchinen, wo⸗ 
von die eine mit Silber belert if, 1 Glasktone, In⸗ 
ſtrumente, eine Wanduhr, Glaſer, Favance, Kupfer, 
mehrere Spinde und Schraͤnfe, Kommoden, Gopbar 
Stühle, Spiegel und ver ſchledenes Andere. 

Thebeſius 


Waaren⸗ und Moͤbles⸗Auction. 
Im Auftrage des Königlichen Wohlloͤblichen Stadt 
gerichts werde ich Dienflas den aaſten Januar c. u 
folgende Tage jedesmal Nachmittags a Ubr im Hauſe 
große Lafadie No. 218 infürdern das zur Kaufman 


Nitzkoſchen Eoneursmaffe gehörige Material‘, 
und Farbemaarenlager, beſtebend in 
verſchiedenen Arten Rauch⸗ und 


Gemuͤrz⸗ 


S „nupftaback, 


Cigarren, Brandweinen, Kaffee, Zucker, Leinſag⸗ 


men, Seiſe; ingleichen mehreren Eosten Band, 
Seide, Zwirn und allen dahin gebdrigen Waaren; 
fo wie biernächfi: / 
Gtas, Kupfer, Zinn, Eiſen, Leinenzeug, Betten, 
Möbles, Kleidungsſtücke, Comtoir- und Ladenge⸗ 
raͤthſchaften ve. 
öffentlich gegen ſofortige haare Zahlung verſſeigern. 
Stettin den ar. Januar 1826. Reis ler. 


„u verkaufen in Stettin. 
Ein mahägonf Damen Schreib Secretair mit frey⸗ 
fiehenden Ss ulen, ſehet Breiteſtraße No. 363 für einen 
fehr billisen Pleſs zum Verkauf. 


Zwei Jaadftinten und ein guter Hͤnerbund find bil; 
ligſt zu verkaufen; wo? ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 


— a —— 

Ein gebrauchter verdeckter Stuhlwagen ſteht zum Ver⸗ 
kauf, Laladte im ſchwarzen Adler. 
. En A 
"Große Rägenwalder Gar ſebruͤſte, keichten und ange“ 
nehmen Portotico in Blattern und geſchnitten a1! und 
22 Sgr. br. Pfd., geschnittene, acht Amerifauiiche, Tur 
backeblätter pr. Pfd. 10 Sgr., fein und mittel Jagdpul⸗ 
ver und engliſch Patentſchrobt, bev 

Pr Wolff & Hecker, Laſtadie No. 212. 


F—— ̃ ̃ ͤ—— —— 
„ Holländiichem, ſchottſchen und Küſtengericg, neuen 
Rigaer Säe⸗Leinſaamen und Bordeauxer Syred bey 
N Wilhelm Weinteich zmior, 

Speicherſtraße No. 69 (a). 


— - — 
Grünen. Schweizerkaſe verkauft billigſt 
Auguft Witte,. 
Boltenthor und. Bollwerk. 


No 1098 amm 

Nügenwalder Gänſeprüfte ftiſche Tiſch und Koch⸗ 
butter, ein Mögchen Maat. tropfen zu billigen Prei⸗ 
n, ſchoͤneß Higaer Drajanet Räkitzer Flachs, Haͤnfe, 
Torfe, Juchen und Seegras dey . 8 
f Johann Ferd. Berg, ar. Oderſtraße No. 12. 


Nüböhl in Gebinden von ei ca 2 Ctur., ſchortſchen 

Hering, Stralſunder Malz und Maculaturpapier billigſt⸗ 
ey Louis Sauvage, 

We große Oderſtraße No. 6. 


Echte Braunſchweiner Würſle, Citroen; Gartenpome⸗ 
Langen, framjöfiiche Champignons in Gläfern und Mlun⸗ 
den, a Pfd. ı5 Sgr., gute trockene Murcheln a Pfd. 
* Sgr., guten Moſtrich in Flaſchen und eimeln bey 
Aug, ; C. F. Gottſchalck. 


— — — H — 

ct. petersb. weils Lichttalg, Caffee, Bord. und 
openk. Syrop, Jam. Blauholz, Königsb. Matten 

und besten mouss, Champagner in Kisten von 
à 300: Bout. offerire zw bill. en Preisen. 


J. H. Isenbiel, gr, Oderstralse No, 5. 
\ 


fährt man in der Unter⸗Etage des benannten Hauses. 


„ 


Grau flächſen Garn verkauft billigſt. er 
Ernſt Wegener, große Oderſtraße No. r. 


—— — — —I RER 
Trifcher. ‚Pre[scaviar und grofse Rügenwalder 
Gänfebrüfte bey 25 
Boettcher & Freyfchmidt, 
5 Schulzenſtralse No, 35% 


Trockenes ungeftößtes buchen Klobenh ol, 3. Klafter 
31 Rihlr., A ra ungeflößtes buͤchen Rnäppelbolt 
d Klafter 31 Rehle-, bei N 8 055 

‚feel. G. Kruſe Wittwe. 

Auf dem Rathshotzhofe ist ungeſtösſtes büchen Klo. 
ben- Brennholz zu 54 Rehlr. pr. Klafter Zu kaufen, ‚und. 
sind dazu die Abfolgescheine au. lösen, im Comptoir, 
Hüneıbeineistrafse No. 1088. Res : ’ 


Gutes elſen Brennhols in ftarfen Kloben verkauft 
Sottlieb Wilhelm Schulze. 
5 Stettin den isten Januar 1826. 


Gutes trocknes elſen Klobenholt a Klafter 3 Nthlr.⸗ 
20 Sgr. und gutes trocknes elſen Knüppelden A Klaf⸗ 
ter 2 Rabl. aa Sgr. 6 Pf, if zu baden bep dem Kahns 
ſchiffer zimmermann auf der Oderwieck. 1 


— 


Saäuſer verkauf, 1 
Veräudernngshalber will ich meln Haus Schiffsdau⸗ 
Laſtadte No. 40, gerade über der Baumpröcke beleben, 


unter recht annehmlichen Bedingungen aus frener Ha 
verkaufen A. Nr a m pe. 


Zu verkaufen oder auch zu vermiethen. 
Das Haus No. 895 in der Frauenſtraße ſoll aus freier. 
Hand verkauft, oder am iſten März d. J. an einem 
Miesher überiaffen werden. Käufer oder Mierher belie⸗ 
den fi. deshalb zu wenden, an = 
N 5 % G. weidner No. 891. 


Ju vermiethen in Stettin 

Ein freundliches und bequemes Logis wird in dem 
unter No. 579 in der großen Wollweberſtraße belegenen 
Haufe zu Olten. d. J. mietheftey.“ Das Nähere bs 


Grapengleßerſtraße No. 424 find in der smeiten: Etage 
2 Stuben, Speiſekammer, Küche und Keller zum Iſten 
April zu vermiethen. ; er 


In der großen Wollweberſtraße No. 563 iſt dienweite 


Etage von 3 Stuben nabſt Zubehör zum ıften April in 


vermiethen. 0 


e 0 —— nn nn — 
In der großen Wollweberſiraße No. 568 if die Un⸗ 

ter-Etäge, deſtehend in fünf Stuben, 2 Küchen, Kam⸗ 

mer und Holigelaß, zum iſten April d. J. im Ganzen 

oder auch getheilt zu vermiethen, und das Näbere das 

— Se Treppen hoch zu erfahren. Stettin den 17. 
. 1 * Rs 9 22 5 k 


Ein Quartier für eine Familie, oder einzelne Herren, 
ift letzt gleich oder zu Oſtern zu vermiethen, am grünen 


Paradeplatz No. . 


D. J. überlaffen werden. 


um ıflen April zu vermiethen. 


Die dritte Stage eines in der heſten 
terſtadt belege nen 
“a Kammern, hell 


In einem Haufe am Schloſſe belegen, ih eine Bars 
eſtehend aus 15 Stuben, 3 Kammern, 
€ 


terte⸗Woßnung, bel 
einer Küche, Speiſekammer, 
Boden und Raum im 
1826 zu vermiethen. Das Naͤhere Breiteſtraße No. 356. 
FÄ rl a Er 


Im Hauſe No. 173 oben der Grapengie erſtraße iſt 
die zweite Etage, beſtehend in 3 Stuben 2255 Zudehöͤt, 
zum Iſten April zu vermiethen. e 


— ——. — —— 
e dritte Etage des Hauſes Kloſterbef No. 1157, 
chend aus 2 Stuben, » Kammern, einer Küche und 
einem Keller, fol au eine ſtille Familie zum ıfen April 


em Keller, Holigelaß, 


No. 153 iſt die dritte Etage 
Sammer meiſter. 


Gegend der Un⸗ 
Hauſes, beiehend in drey Sinden, 
uche, Keller und Boden, wozu 
Pferdeſtall und Wagenplatz ge⸗ 


Oben der Schuhſtraßze 


er 
auf Verlangen noch ein 


geben werden kann, If zum ıflen April e. zn vermieihen. 


iſten April iu vermiethen, 


ten, mit oder 
Oymnaſtaſten, 


ü befiebend in 6 Stuben, großer h 
Pferdeſtall, 


Das Näbere if am gruͤuen Paradeplatz No. 532 in 


erfragen. 


Eive Stube parterte, mit auch ohne Meubel, IR zum 


Breiteß raße No. 4. 
Ja dem Hauſe No. 403 in der Breitenfiraße in zum 
‚aften April d. J. 

No, 679, ißt eine Stu nach hin 
oc an diebe e dent 
gleich zu vermiethen. 7 


Sroße 


m Haufe No. 671 große Domfirafe Fol die Balle. 
eller Küche 


ü 
Wagenremiſe, Holiſtal, Wirthſchaftokellet 


ö gemeinſchaftlichem Waſchhauſe und Trockendoden, vom 


vorgenannte Schiff 


jiſten April d. 
„ näheren Bedingungen im Hauſe feibk zu erfahren. 


d. J. ab vermiethet werden, und find die 


a Bekanntmachungen. 
Der am agſten dieſes Monate bei mir anſtehenbe Ter⸗ 


min zum freiwilligen öffentlichen Verkauf des bisher vom 


Schiffscapitain M. F. Woller aus Altwarp geführten 
Schalnp⸗ Schiffs Concordia, wird hiemit wieder aufgeho⸗ 
den. Zugleich fordere ich im Auftrage des Capltaln 
Woller alle diejenigen auf, welche noch Anfprüche an das 
zu haben vermeinen, ſolche binnen 
vierzehn Tagen demſelben anzumelden, indem, da das 
Schiff bereits anderweitig verkauft iſt, die Kaufgelder 
in dleſer Zeit ausgezahlt werden ſollen, und der Käufer 
auf etwaulge fpätere Anforderungen keine Rückficht neh⸗ 
men wird. Stettin den 18ten Jaunar 1828. 

e C. G. plantico, Schiffsmaͤckler. 


... . —— 
Direkte Sendungen der Achten unfehlbaren 
Kupferhuͤtchen ſchwarzer Füllung, desgleichen vom 


Hintergebaͤude, zum ıflen April 8 


ET die zweite Stage, beſtehend in = Stu⸗ 
ben, a Küchen, Holikall und Keiler, zu vermiethen. 
. en 


feinften und ſtaͤrkſten Porſchpulver, gewanzten 
Schroot, alle Nummern complett, engl. a a 
lintenſteinen von ganz vorzuͤglicher Güte, geben 
mir Veranlaſſung, dies hiermit ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, wobei ich noch bemerke, wie die Kupfer⸗ 
huͤtchen nebſt andern Artikeln im Preiſe bedeu⸗ 
tend heruntergeſetzt habe. 
F. A. Flieſter, am Verlinerthor. 


Am Sylveſter Abend iſt in der kl 2 
beim Zuhauſegehen ein blau * e 
felt worden. Beſſtzer des unrechten Mantels wird er⸗ 
IR — — — 2 * A und 1% Göriche, kleine 
e No. abzu a 15 
5 30. abzugeben un fee in Empfang | 
u? 
BealrSuhren. 
mit bequemen Kutſchwagen beforgt-promst 
F. A. Boldt, Sattlermeister, Breiteſtr. No. 348. 


Meine Wobnung if jetzt Beutlerſtraße No. 92 . 
dem ich dies meinen dochachtbaren Kunden erarenf — 
zeige, empfehle ich mich zugleich den geehrten Herrn Mi⸗ 
litairs zur Reparatur von Degen, ſowie zur Anfertigung 
aller militairiſchen Bedürfniſſe von Meſſing und Bronce 

J. Nomaromp, Gürtler und Bronceur. 


Ein junger Menſch, der Luſt hat, das Hurt 
Bronceur⸗Metler zu "lernen, and 3 ae 
finden, eutlerſtraße No. 92. 


In der Moͤnchenſtraße No. ze 
Pferde zu haben. Ku 58 find Schlitten und 


Auf der Colbitzowſchen Feldmark find zwei frey her⸗ 
umlaufende Windhunde angehalten und gekoppelt. Der 
Eigentbuͤmer derſelden kann ſich in dem Haufe No. 154 
am Kohlmarkt binnen 8° Tagen melden.“ Stettin den 
ngten Januar 1826. end ande zante 


Zu verkaufen 
Swen gam fehlerfreye siährige Kutſchbferde gehen 
zum Verkauf. Wos fast die Zeitungs⸗Expedition. 


Bekanntmachung. 
Den am Markte belegenen Gaſthof zur gold 

welcher bisher verpachtet wat, habe ich — — ar 
und bezogen, habe denſelben bequem und freundlich eln 
gerichtet, daher ich die giehrten Reiſenden, fo wie dle 
Herrſchaften und Beamten, welche früher hier verkehr 
ten, ergebenft bitte, mich mit ihrem Beſuch zu berbren 
und ſich hierdurch von elner freundlichen, beſchelbenen 
und billigen Bedienung zu Überzeugen, Schoͤnſleß is 
der Neumark, den 9ten Januar 1826. x 

S. Sriedemann, Kaufmann. 


